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Einleitung 
 
Die Juristische Fakultät setzt sich zum Ziel, die gleichberechtigte Zusammenarbeit von Frauen*2 
und Männern in Forschung, Lehre, Verwaltung und Studium zu fördern. Sie will Maßnahmen er-
greifen, die sich insbesondere auf die gleiche Teilhabe von Frauen* und Männern in der Wissen-
schaft und auf die Vereinbarkeit von Beruf und Elternschaft beziehen. 
 
In Forschung und Lehre werden seit langem die Impulse aus der Frauen- und Geschlechterfor-
schung sowie der feministischen Theoriebildung integriert.  
 
Die Richtlinien zur Gleichstellung gelten für alle Mitglieder der Juristische Fakultät, also für die 
Hochschullehrer*innen, für das wissenschaftliche Personal, für die Mitarbeiter*innen in der Ver-
waltung und für die Studierenden. Sie richten sich an Frauen* und Männer gleichermaßen, denn 
Gleichstellung ist eine gemeinsam zu bewältigende Zukunftsaufgabe der Juristischen Fakultät. 
 

                                          
1 Verfasserin: Kerstin Schuster, dezentrale Frauenbeauftragte, Vorsitzende der Frauenförderkommission der 
Fakultät; Verabschiedung durch Fakultätsratsbeschluss am 28.10.2021. 
 
2 Das Gendersternchen stellt symbolisch alle sozialen Geschlechter und Geschlechtsidentitäten dar. Damit 
sollen auch Menschen angesprochen werden, die sich nicht innerhalb der gesellschaftlich-hegemonialen 
Zweigeschlechtlichkeit verorten. 
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1. Gleichstellung und Frauenförderung als Leitungsaufgabe 
 
Das Gleichstellungskonzept wurde von der dezentralen Frauenbeauftragten in Zusammenarbeit 
mit dem Dekanat und der Frauenförderkommission erstellt.  
 
Die Juristische Fakultät wendet die Frauenförderrichtlinien der HU konsequent an. Die dort ge-
nannten Ziele und Maßnahmen bilden die Grundlage für spezifische Ziele und Maßnahmen der 
Juristischen Fakultät zur Verbesserung der Gleichstellung. Sie werden als Strukturaufgabe wahr-
genommen. 
 
Durch die Anbindung der Professur Öffentliches Recht und Geschlechterstudien an die Juristische 
Fakultät (Prof. Baer und Prof. Lembke) ist die Genderforschung strukturell und inhaltlich unmittel-
bar in Forschung und Lehre integriert. Die Professur ist nicht nur ein wichtiger Teil im Gesamtpro-
gramm der Universität zu diesem Fragenkomplex, sie wirkt auch aktiv in die Gleichstellungspolitik 
der Juristischen Fakultät hinein.  

1.1 Situation an der Fakultät (Ist-Analyse) 

Hochschullehrerinnen 
 
Die Juristische Fakultät ist nachdrücklich bestrebt, den Frauenanteil zu erhöhen. Die Zahl der ha-
bilitierten Juristinnen ist aber nach wie vor niedrig. Bei allen Ausschreibungen für Professuren im 
juristischen Bereich gibt es vergleichsweise wenige Bewerberinnen. 
 
An der Juristischen Fakultät sind im Bereich der 20 Soll-Professuren gegenwärtig vier mit Frauen 
(Prof. Kaiser, Prof. Obergfell, Prof. Rühl, Prof. Schweitzer) besetzt. Weiterhin laufen die Beru-
fungsverhandlungen mit Prof. Weißer als Nachfolgerin von Prof. Hörnle. Auch die Professur für 
Öffentliches Recht und Geschlechterstudien ist an der Juristischen Fakultät verortet. 
 
Die Juristische Fakultät strebt an, vermehrt gezielt Ehrendoktorwürden und Honorarprofessuren 
an Frauen* zu vergeben. Entsprechendes gilt für die Erteilung von Lehraufträgen. Vier von insge-
samt 26 Honorarprofessuren werden von Frauen bekleidet. Dieses Verhältnis ist immer noch stark 
steigerungsfähig. Insbesondere sind Suchanstrengungen zur Gewinnung von Frauen nötig. 

Habilitandinnen 
 
Aktuell habilitieren 6 Frauen im Vergleich zu 12 Männern an der Juristischen Fakultät. Die Anzahl 
der Habilitandinnen ist weiterhin im Vergleich zur Anzahl der Studentinnen und Promovendinnen 
gering. 2020 gab es zwei abgeschlossene Habilitationen von Männern, aber keine von Frauen. 
 
Das Instrument der Juniorprofessur hat sich fächerspezifisch und unter Gleichstellungsgesichts-
punkten bundesweit nicht genügend etabliert, da die sehr hohen Anforderungen der Vielzahl an 
Aufgaben der Lehre, akademische Selbstverwaltung, Drittmittelaquise und eigene Forschung zu 
umfangreich sind und die Habilitation faktisch weiterhin Voraussetzung für eine Berufung auf eine 
W2- oder W3–Professur ist. 
 
Die Fakultät begrüßt, dass es auf universitärer Ebene gezielte Förderung der Postdoktorandenpha-
se gibt und sieht diese auch weiterhin als notwendig an, wobei sie bei Mittelverfügbarkeit sogar 
noch ausgeweitet werden könnten. 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen / Promovendinnen 
 
Der Anteil der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen liegt aktuell bei ca. 39%. 
Der Frauenanteil der erfolgreichen Promotionen ist im Jahr 2020 wieder gesunken und lag bei nur 
37%. Bei den angemeldeten Promotionsverfahren lag er aber bei 52%.  
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Seit Oktober 2019 beteiligt sich die Juristische Fakultät sowohl finanziell als auch inhaltlich über 
das Graduiertenkolleg „Dynamische Integrationsordnungen (DynamInt)“ an der Informationsplatt-
form „METIS“, welche 20 Forschungsverbünde der HU zu Fragen von Gleichstellung und Familien-
freundlichkeit vernetzt. 
 
Erfreulich, aber bisher noch nicht statistisch erfasst, ist die Tatsache, dass Promovendinnen der 
Fakultät auch im Ausland als Professorinnen berufen werden. 

Studentinnen 
 
Im WS 2020/21 betrug der Anteil aller Studentinnen 59%, im 1. Fachsemester sogar 63%. Bei 
den Absolvent*innen waren es ebenfalls knapp 60%. 

Mitarbeiterinnen in Technik, Service und Verwaltung - MTSV 
 
Von den 36 Mitarbeiter*innen sind nur neun Stellen mit Männern besetzt. Von den fünf Leitungs-
positionen sind zwei mit Frauen besetzt.  

Einsatz der vorhandenen Finanzmittel 
 
Nach dem Beschluss des Akademischen Senats (AS 011/98) über das Anreizsystem nach § 9 Abs. 
3 der Frauenförderrichtlinien stehen jährlich 5% der leistungsabhängigen Zuweisung für die Frau-
enförderung zur Verfügung.  
 
Die Juristische Fakultät hat Richtlinien über die Kriterien und förderungsfähigen Maßnahmen bei 
der Vergabe der Finanzmittel beschlossen. Die Fördermöglichkeiten sind auf der Homepage der 
dezentralen Frauenbeauftragten abrufbar. 
 
In der Frauenförderkommission des Fakultätsrates arbeiten Vertreter*innen aller Statusgruppen 
mit. Sie prüft unter der Leitung der dezentralen Frauenbeauftragten die Anträge und legt sie, so-
weit erforderlich, dem Fakultätsrat zur Beschlussfassung vor. 
 
Die Fördermittel der Juristischen Fakultät werden insbesondere für die Gleichstellungsförderung 
und familienfreundliche Gestaltung der Arbeits- und Forschungsbedingungen ausgegeben. So wird 
z.B. regelmäßig die Teilnahme am Feministischen Juristinnentag gefördert. 
 
Die Juristische Fakultät beteiligt sich für die Gewährleistung von Kinderbetreuungen sowohl wäh-
rend einzelner Lehrveranstaltungen als auch wissenschaftlicher Tagungen an der Zusammenarbeit 
der Universität mit dem Anbieter „Kinderwelt“. In Bezug auf diese neue Kooperation der Universi-
tät sind wir Pilotfakultät. 
 
Es wird darauf geachtet, dass Forschungsprojekte zur Frauen- und Geschlechterforschung beson-
ders berücksichtigt werden. Die Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen wird gefördert und mit 
Dienstfreistellungen unterstützt. 
 
Aufgrund der Corona-Pandemie wurden im Jahr 2020 keine Anträge auf finanzielle Unterstützung 
von Konferenzteilnahmen gestellt. 
 
Als Maßnahme zur Gleichstellung der weiblichen Nachwuchswissenschaftlerinnen an der Juristi-
schen Fakultät, speziell der Doktorandinnen, fand im Juni 2021 ein virtuelles Karrieretraining zum 
Thema „Erfolgsstrategie Netzwerken für Juristinnen“ statt.  
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1.2 Allgemeine Maßnahmen 
 
Aus der Ist-Analyse ergibt sich die Forderung nach Erhöhung des Frauenanteils bei den neu zu 
berufenden Professuren, bei den Habilitierenden und den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen.  
 
Die Postdoc-Phase stellt junge Rechtswissenschaftlerinnen vor große Herausforderungen, insbe-
sondere, wenn sie sich zugleich für die Gründung einer Familie entscheiden. Hier sind neben Maß-
nahmen der Fakultät und Universität auch bundesweit verbesserte Rahmenbedingung der Verein-
barkeit von Beruf und Familie notwendig. 
 
Die Frauenförderung der Fakultät basiert auf dem Konsens, dass bei der Gestaltung der alltägli-
chen Prozesse in Lehre, Studium, Forschung und Verwaltung der Aspekt der Frauenförderung und 
der Nichtdiskriminierung bewusst Beachtung finden. Hierfür müssen immer wieder die Abläufe 
kritisch überprüft und, wo möglich, verbessert werden z.B.: 
 
 Bei der Begründung von Berufungsvorschlägen ist insbesondere auf den Aspekt der aktiven 

Werbung um Frauen* für die ausgeschriebene Stelle und ggf. auf die Gründe für die Nichtbe-
rücksichtigung von Bewerberinnen einzugehen. 

 
 Die Beteiligung der dezentralen Frauenbeauftragten an Stellenbesetzungsverfahren soll neben 

der Sicherung der Einhaltung der formalen Kriterien die Steigerung des Frauenanteils beför-
dern. 

1.3 Spezifische Maßnahmen  

Hochschullehrerinnen 
 
 Gezielte aktive Werbung und Rekrutierung von Frauen* für Neuberufungen. 

 
 Anwendung der Vorgaben der Berufungssatzung der HU. 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen / Habilitandinnen / Promovendinnen 
 
 Unterstützung durch familienfreundliche Arbeitsbedingungen und durch finanzielle Zuwendung 

aus den Anreizmitteln zur Frauenförderung. 
 

 Beratung zu weiterführenden Qualifikationsphasen.  
 
 Geplante Erfassung von Berufungen der Promovendinnen und Habilitandinnen der Fakultät im 

In- und Ausland. 
 

 Aufbau einer Datenbank über Promovendinnen der Fakultät zur Evaluation der familiären Be-
lastung während der Promotionsphase und mögliche Fördermaßnahmen.  

Studentinnen 
 
 Die studienorganisatorischen Maßnahmen der Fakultät zielen auf die Vereinbarkeit von Studi-

um und Familie ab, so finden u.a. die wichtigen Pflichtlehrveranstaltungen möglichst nicht 
nach 16 Uhr statt. Bei mehrzügigen Kleingruppenveranstaltungen (Arbeitsgemeinschaften) ha-
ben Studierende mit Kindern die Möglichkeit des Wechsels. Außerdem kann Kinderbetreuung 
beantragt werden. 

 
 Beratungsangebote (z.B. zur Berufsentwicklung) und Weiterbildungen (z.B. zu Schlüsselquali-

fikationen). 
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 Finanzielle Zuwendung aus den Anreizmitteln zur Frauenförderung. 

Mitarbeiterinnen in Technik, Service und Verwaltung - MTSV 
 
 Mitarbeiterinnen, die pflegebedürftige Familienangehörige zu Hause betreuen, können eine 

allumfassende Gleitzeitregelung ausschöpfen. Sie haben zudem die Möglichkeit der Dienstfrei-
stellung im Rahmen des gesetzlichen Umfangs.  

 
 Möglichkeit der Absenkung der Arbeitszeit aufgrund der Betreuung von Kindern oder pflegebe-

dürftiger Angehöriger. 
 
 Gezielte Weiterbildung und Umsetzung eines Personal-/Stellenkonzepts, in dem diese Weiter-

bildung wirksam werden kann. 
 
 Im Bereich der Lehrstuhlsekretariate sollen durch Strukturveränderungen Voraussetzungen für 

die Schaffung höherwertiger Stellen geschaffen werden. Diese Stellen sollen dann mit Beschäf-
tigten der Fakultät besetzt werden, die sich durch Weiterbildung qualifiziert haben. 

Zukünftiger Einsatz der Anreizmittel 
 
 Die Fördermittel werden auch weiterhin für Projekte und Veranstaltungen mit Genderbezug, 

für Sachmittel für Forschungszwecke und Mittel für Technik, Veranstaltungsteilnahmen, 
Dienstreisen und Publikationen (letztere mit aussagekräftiger Begründung) vergeben. 

 
 Bezuschussung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten, damit die Teilnahme an prüfungsrelevan-

ten Lehrangeboten möglich ist. 
 
 Unterstützung der Ausstattung von (Junior-)Professorinnen zur Verbesserung ihrer Arbeitsbe-

dingungen. 

2. Evaluation 
 
Durch die Berichterstattung der Frauenbeauftragten im Fakultätsrat ist gewährleistet, dass sich 
die Fakultät regelmäßig mit den Fragen der Frauenförderung befasst. 
 
Durch die monatlichen Sitzungen der dezentralen Frauenbeauftragten werden die Maßnahmen der 
Fakultät nach außen kommuniziert und die Fakultät erhält neue Impulse für die Arbeit in diesem 
Bereich. 

3. Erhöhung der Familienfreundlichkeit 
 
In der Fakultät bestehen grundsätzlich gute Bedingungen. Die Umsetzung im Einzelfall wird we-
sentlich beeinflusst von der in der Fakultät bestehenden Grundhaltung. Auf familienfreundliche 
Arbeits- und Lebensbedingungen für die beschäftigten Frauen soll auch weiterhin geachtet wer-
den. 
 
Die Frauenbeauftragte informiert laufend über die verschiedenen Angebote des Familienbüros der 
HU.  
 
Das Dekanat unterstützt Initiativen zur Verbesserung der Familienfreundlichkeit und fordert die 
Dienstvorgesetzten auf, in ihrem Verantwortungsbereich über Anträge ihrer Mitarbeiter/innen 
auch unter dem Aspekt der Familienfreundlichkeit zu entscheiden (Urlaub, Freistellungen, Arbeits-
zeitgestaltung). 
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Die Fakultät verfügt über ein Eltern- und Stillzimmer, das auch als Spielzimmer genutzt werden 
kann. Mobiliar und Spielzeug hat die Fakultät angeschafft. Außerdem gibt es zwei Wickeltische in 
den Waschräumen im Erdgeschoss der Kommode, sowie einen im Eltern- und Stillzimmer im 
Flachbau. Die Montage weiterer Wickeltische ist bei Bedarf möglich. 
 
Im Bedarfsfall wird Studentinnen ein Notebook leihweise zur Verfügung gestellt. Für Schwangere 
gibt es ein besonders leichtes Gerät.  

4. Transparente, strukturierte und formalisierte Verfahrensabläufe 
 
Die Juristische Fakultät setzt die Vorgaben hinsichtlich der Mitwirkungsrechte der Frauenbeauf-
tragten unter Berücksichtigung der Gleichstellungsaspekte um und wendet insbesondere die in der 
Richtlinie der HU zur Frauenförderung genannten Verfahrensregelungen an. 
 
Die Anreizmittel für die Frauenförderung werden auf der Grundlage der veröffentlichten Richtlinie 
der Juristischen Fakultät vergeben. Es erfolgt jährlich eine Berichterstattung im Fakultätsrat. 
 
Die dezentrale Frauenbeauftragte ist die zentrale Ansprechpartnerin der Fakultät zu Fragen der 
Gleichstellung und Fördermöglichkeiten von Maßnahmen. Sie hat Rede- und Antragsrecht im Fa-
kultätsrat sowie allen nachgelagerten Gremien des Fakultätsrates. Bei Berufungs- und Einstel-
lungsverfahren wird sie regelmäßig beteiligt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


